
sein nachzufragen unil Klurheit über Zusummenhönge

zu bekommen. Dies ermöglicht, anser Reisegepäck neu

zu ordnen und es leichter zu machen.Indemwir AIt
Iasten loslassen, das letzt unnehmen, uns fir das Neue

öffnen,lebenwir leichter und glücklicher. NATUR &

HEILEN sprach mit Hans Stöberl anlösslich der Er-

scheinung seines Buches ,,Lieber leichter leben' Seelen-

Coaching mit Kinesiologie" im Integral Vwlag.
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NATUR & HEILEN: Der Titel lhres neu er-
schienenen Buches beinhaltet ein schönes

Progamm fiir uns: ,,Lieber leichter leben"!
Haben wir wirklich die Wahl, ob wir leiüt
oder voll bepackt durch das Leben schreiten?
Hons Sföber/' Jo, und dos ist die Houptbot-
schqft, die hinter dem Titel meines Buches

steht: lch kqnn mich entscheiden. Es dorf
quch leichter gehen. Wenn ich einen Blick zur
Seite wende oder zurück, wo ich herkomme,
und beobqchte, wo ich slehe, konn ich er-
kennen, wie es leichter weiler gehen konn.
Wenn ich ober blind vorongehe, donn neh-
me ich zu wenig wohr. Dieses,,Lieber leichter
leben" ist olso ein Angebot für eine Selbstbe-

sinnung, für ein lnneholten, dos mir die Ge-
legenheit gibt, mir die Frogen zu stellen:,Wo
stehe ich gerode? Wo kqnn es leichter weiter
gehen? Wqs konn ich tun?" ln diesem Sinne

ist mein Buch eine Art Wegweisung.

N & H: Und wus kann ich tun, um leichter
zu leben?
H. Sföber/: Wichtig ist zunöchst, doss ich Pro-

bleme nicht ols Probleme betrochte, sondern
ols Angebote des Lebens on mich. Dos Le-

ben mocht mir io stöndig Angebote. Wenn
sie ober in Form von Hindernissen oder Wi-
derstönden ouftouchen, will mir dos Leben

zeigen, doss ich on einer Stelle ongekommen
bin, wo es nicht gut weiter geht. Dos Problem

gibt mir olso die Möglichkeit, mich zu frogen,

,Wos ist denn in meinem Leben nicht in Ord-
nung? Wos konn ich tun, um es wieder in

Ordnung zu bringen?" Wehre ich mich ge-
gen dieses Problem, donn geschieht keine

Offnung in mir, sondern im Gegenteil: lch

moche zu.

Alles, wos mich qus der Ordnung bringt,
schodet mir. Bei einer Kronkheit geröt der
Körper ous der Ordnung. Dies höngt vom
Energiekörper ob. Dieser wiederum wird
durch Emotionen, olso durch den Emotionol-
körper regiert. Und der Emotionolkörper
wird durch Gedonken bestimmt, olso durch
den Mentolkörper. So konn mich, verein-
focht gesogt, folsches Denken kronk und po-
sitives Denken wieder gesund mochen. Es

geht olso dorum, dqss ich mir meiner selbst

bewusster werde, meine Wohrnehmung
schule - zunöchst für mich selbst, donn für

meine Umwelt. Der Weg führJ immer noch

vorne. Monchmol muss mon im hinteren
Streckenteil efwos klören, domit es vorne
weifer geht: ,Wos hölt mich noch fest? Wos
hobe ich nicht erfohren? Wos hobe ich nicht

oufgeröumt in meinem Leben?" Es geht dor-
um, doss ich Klorheit schoffe, domit der Weg
noch vorne frei ist.

Dos gonze Leben ist eigentlich ein Erken-

nen: ,Worum geht es bei mir selbst?" Hobe
ich dies erkonnt, donn kqnn ich mich ent-
scheiden. Aber ich muss nicht! Dos ist dos

Schöne doron, doss wir nicht gezwungen
werden. Denn unser größtes Geschenk ist

der freie Wille, und wir können entscheiden:

,M/ill ich oder will ich nicht?"

NATaR & HEILEN: Und was passiert,
wenn ich nicht will?
H. Stöber/: Donn spüre ich zunöchst eine
Blockierung. Alles wird schwerer. Ich konn
notürlich ouch den Kopf in den Sond stecken

und vor mich hin dümpeln. Aber donn pos-
siert nichts, es geht nichts weiter. Dogegen:
Je bewusster ich mir werde, umso klorer wird
die Antwort, die ich bekomme. Denn, wenn
ich mir meiner Loge bewusst bin, wird mir
dos Leben etwos entgegenbringen, dos
zeigt: ,,Ah, du host verstonden, und letzt geht
ouch dein Weg weiter."

Einer meiner Lieblingssprüche ist: ,,lch will,
ich konn, ich tue." Erst muss ich wollen. Wenn
ich will, donn konn ich ouch. Und wenn ich

konn, donn muss ich es ouch tun. Erst dqs Tun

veröndert etwos. Nur wenn ich ohiv werde,
gestolte ich mein Leben selbst.

Derfreie Sprung in das Netz der Liebe
NATUR & HEILEN: Das ist überhaupt ein
sehr schönes Kapitel in lhrem Buch. Denn
Sie berichten über Ihre eigene Erfahrung
diesbezüglich. Anscheinend gibt es im Leben
bei jedem von uns einen entscheidenden
Punkt, an demman alles loslassenmuss,wo
man springen mass - in die Freiheit. lüe
würden Sie diesen Prozess beschreiben?

H. Stcjber/: Es geht wieder um den freien
Willen. Wir werden on eine Situotion heron-
geführt, in der wir selbst spüren: ,,Dies ist ein

gonz großer Augenblick. Wenn ich ietzt et-
wos tue, entscheidet sich etwos Wesentliches

in meinem Leben. Wenn ich ietzt springe,
possiert etwos Grundsötzliches." Wir sind nie

,,Do, (Jnter-

bewusste ist
immer hellwach.

Deshalb ist es

immer derienige

Bereich, mit dem

wir kommuni-

zieren."
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ollein, wir werden immer begleitet, ober on

diesem gonz bestimmten Punkt werden wir
ollein gelossen. Dq werden wir geprüfi:

,,Springst du wirklich? Oder host du noch

Angst? Wenn io, donn dorfst du noch ein bis-

schen schlummern." Aber wenn wir springen,
in dieses Nichts, ohne Netz und doppelten
Boden, donn entfolten sich Flügel. Plötzlich

entsteht Freiroum, olles ist offen, besonders

noch oben. Noch einer gewissen Zeit spürt
mqn wieder den festen sicheren Boden unter

seinen Füßen, ober mon spürt ihn onders ols

vorher. Mon spür't nun dos wirkliche Fundo-

ment, dos einen trögt. Je größer dqs Nichts

ist, in dos mon springl, desto tiefer ist die Er-

fohrung. Denn quf einmol wird einem klor'

,,Es konn mir io gor nichts possieren!"

NATUR & HEILEN: Erst wenn man
sryingl, öffiet sich ein Netz der Liebe, das
uns aaffdngt. Aber zunächst ist es ein
Sprung in die eigene gröJ3te Angst hinein...
Hqns Stöber/, Jo. Wir sind hier, um uns zu

enMickeln. Entwickeln heißt Forlschritt. Forl-

schritt heißt, wir können nicht dq stehen blei-

ben, wo wir sind. Es soll einen Schritt weiter

'i ter ist mit Angst verbunden.
ü W"nn ich ous früheren Zeiten

erlebt hobe, doss ich z. B. nicht

in Sicherheit lebe, hobe ich Angst. lch schoffe

mir donn im Loufe des Lebens Sicherheiten

um mich herum, d. h. ich gehe ouf Krücken.

Eine Frou z. B. sucht einen Monn, der viel

Geld hot und ihr Sicherheit durch dqs Geld
gibt. Oder ich schoffe mir einen Beruf beim

Stoot, wo ich nicht gekündigt werden konn

usw. Aber irgendwonn stirbt mqn in dieser Si-

cherheit, weil mon merkt, doss es nicht mehr

weiter geht. Dos Loslqssen dieser Sicherheit ist

der große Sprung ins ungewisse Neue.

Aber um sich vollkommen dorouf einzu-

lossen, broucht es Vertrouen, Gottvertrouen.

Dos hqt viel mit Lebensphilosophie zu tun.

Desholb rqte ich jedem, sich eine eigene Le-

bensphilosophie zu erorbeiien. Es ist egol,

welche wir hoben, ober wir brouchen eine.

Wir brouchen dos Gefühl, doss es etwos
Höheres, Größeres gibt. Und dieses Große
ist wie ein großer Schirm um uns herum, un-

ter dem qlles in Geborgenheit existierl. Kos-

mos heißt übersetzt Ordnung. D. h. der Kos-

mos ist eine Ordnung in sich. ln
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Ordnung hot olles seinen Sinn und qlles funk-
tionierl bestens. Wenn mon eingreift, wenn
mon sie störl, donn geröt sie durcheinonder.
Unser Körper ist ouch ein Kosmos für sich.

Wenn wir kronk sind, heißt es, doss wir ous

der Ordnung gefollen sind. Donn sollen wir
schouen' ,Wos hot uns ous der Ordnung fol-
len lossen?", domit wir wieder dohin zurück

finden. Wenn olle diese Ordnungskriterien
stimmig sind, donn verfüge ich über eine En-

ergie, die frei für mich und meinen Weg
fließt. Jetzt möchte ich sogor springen, weil

ich soviel Power und so viele ldeen hobe,

doss ich nicht weiß, wohin domit. lch bin frei

von Angsten, ich fühle mich leicht. Genou dos

möchie ich bei meinen Klienten bewirken.
Doss sie von den gonzen Losten der Vergon-
genheit befreit sind und den Drong noch vor-
ne spüren - und dos Beste dorous mochen.

lch hqbe ein Modell entwickelt, dos sich

dos )ierbein der Persönlichkeit" nennt. Do-
bei denke ich on die berühmte Proportions-
studie noch Vitruv von Leonordo do Vnci mit

den vier Beinen. Unsere Persönlichkeit sollte

wie ein Stuhl gonz sicher ouf vier Beinen ste-

hen, dos sind dos Selbstbewusstsein, die

Selbstsicherheit, dos Selbstwertgefühl und

dos SelbstverJrouen. Dos ist die Grundstruk-
tur. Wenn sie stimmig ist, können wir noch

vorne gehen.
Ein Boby bekommt im Bouch der Mutter

olles mit. Dessen sollten sich Eltern bewusst

werden. Es bekommt olles mit, ouch wenn

der Voter in Ameriko ist, 
,l000 

Kilometer weit
weg. Denn es gibt ein morphisches Feld zwi-

schen diesen wichtigen Personen, in dem ie-
de lnformotion iederzeit verfügbor ist.

Die Defizite, die von der Zeit der Zeu-
gung bis zur Geburt ouftreten, können zum

Glück im nochhinein wieder geheilt werden.
ln diesem Zusommenhong sind die Proble-

me, die im Leben ouftouchen, wie Blinklichter

oder Boien, die zeigen: ,,Poss ouf, do ist noch

etwos, dos dich stör1. Löse dqsl" Wenn wir
ober on diesen Anzeige-lnstrumenten her-

um monipulieren oder etwos wegschneiden,
isl dos, wos sich dorunter befindet, nichl

gelöst. So sind die Probleme, die ieder hot,

immer kleine oder große Signole: ,Iu etwosl
Auf deinem Weg ist etwos, wos dich hindert,

und du kqnnst es erkennen!" Dos Schöne on

meiner Arbeii ist, doss der Klient selbst es

gonz deutlich erkennen konn.erner



NATUR & HEILEN: Sie haben eine Me-
thode entwickelt, die Seelen-Coaching mit
Kinesiologie heilSt. Wie definieren Sie die-
se Arbeit?
H. Slöber/, Die Seele kommt ouf die Erde, um

sich zu entwickeln. Die Seele ist nie kronk,
ober sie hot einen Schutzmontel: die Psyche.

ln der Psyche sind olle unsere Verletzungen
veronkerJ. Eigentlich orbeite ich mit der Psy-

che, ober die Seele steht dohinter. Um zu er-
kennen, wos der Seele weh tut, konn mit der
Methode der Kinesiologie ein Diolog mit dem
Unterbewusstsein des Klienten gefühd wer-
den. Dos Unterbewusste ist der Bereich, in

dem olles gespeiched ist, wos wir vom ersten

Lebensfunken on erlebt hoben. Ab dem Au-
genblick der Zeugung sind olle lnformotionen
vorhonden, olle Geschichten, olle Hinter-
gründe. Um mit diesem Bereich kommunizie-
ren zu können, gibt es die einfoche ober sehr

effektive Methode der Kinesiologie. Mon
stellt eine Froge on die qndere Person und te-
stet mit dem Muskeltest ihren Körper. Stresst

die Froge ihren Muskel oder stresst sie ihn

nicht? Wenn ein Muskel gestresst ist, ist er
schwqch. Worum ist dies so? Wir sind ein

Universum von zwei Billionen Zellen. Wenn
wir in Stress geroten, verlierJ iede Zelle on En-

ergie. Donn können wir einen Muskel nicht

mehr holten. Zum Testen nehme ich meistens

den Armmuskel, den so genonnten Delto-
Muskel, weil er ein gutes Anzeige-lnstrument
ist. Donn stelle ich eine Froge on den Körper
und schoue, ob sie ihn stressl oder nicht. Ein

seelischer Konflih, der hinter einem Problem

steht, ist immer ein großer Stressor, olso eine

Schwöchung. Alles, wos mit diesem Konflikt
zu tun hot, wirkt schwöchend, wenn ich dies-

bezüglich Frogen stelle.

lch hobe ein Modell mit bestimmten Fro-
gen entwickelt, um zügig ouf den ieweiligen
Konflikt zu kommen. Mein Ausgong wor do-
mols meine Ausbildung bei Dr: Kinghordt,
der den Zusommenhqng zwischen unerlö-
sten seelischen Konflikten und einer Orgon-
erkronkung klorstellte und der im medizini-
schen Bereich orbeitet. lch hobe durch meine
Arbeit sehr früh erkonnt, doss die Probleme,

die zu einer Kronkheit führen, longe vorher
existieren, bevor wir kronk werden. Jedes

Problem, dos ich hqbe, führt letztlich zur

Kronkheit, wenn ich es nicht löse, weil der
Körper dos letztmögliche lnstrument ist, dos
lout schreien konn' ,Ju endlich wosl" Dqrum
hobe ich mich entschlossen, nicht ouf der me-

dizinischen Ebene zu orbeiten, sondern den
Bereich des Seelen-Cooching ouszubouen.
Denn ouf der Ebene der Psyche ist ieder, der
ein Problem hot, erreichbor.

Durch den kinesiologischen Test, der
den psychischen Hintergrund oufzeigt,
konn die Geschichte hinter dem Kon-
flikt oufgedeckt werden. Der Test er-
möglicht, in dos Alter zurückzu gehen,
in dem der Konflikt entstonden ist. Er

befrogt den Muskel ouch über die Per-

sonen, die on dem Konfliki beteiligt
woren, und über die Gefr;hle der Ein-

zelnen. Durch dqs Ansommeln der
Gefühle des Klienten zu den jeweiligen

beteiligten Personen formiert sich die
Geschichte, sie wird gonz klor.

lst die Geschichte einmol klor ouf-
gedeckt, ist der Konflikt domit ober
noch nicht gelöst. Jetzt wird nömlich ei-
ne Klopf-Akupressur on bestimmten
Gehirn-Areolen ongewendet, um die
gestoute Energie zu lösen. Erst donn
findet wirkliche Heilung stott.

NATUR & HEILEN: Also.fi)hren Sie

zunächst einen Dialog mit dem Ilnter-
bewussten, das aufdeckt, welche Pro-
blemstik überhaupt vorhanden ist...

H. Sfcjber/r Jo, ich froge, wonn der
Konflikt ongefongen hot, die gonzen Um-
stönde, um wos es überhoupt ging. So er-
föhrf mon die gonzen Einzelheiten, wo ein

Fötus oder ein Embryo die Einschrönkungen

erlebt hot. Aber es gibt noch verzwicktere
Zusommenhönge, wenn z. B. ein Zwilling
vorhonden wor, er ober nicht überleben
konnte oder freiwillig wieder ging. Dos ist off
ein Problem für den onderen, überlebenden
Zwilling, der donn ollein ouf die Welt kommt.

NAT(IR & HEILEN: Wiewirkt sich das ge-

nau auf sein Leben aus?
H. Sföber/: Dos konn sich so ouswirken, doss

der überlebende Zwilling sein gonzes Leben

long Schuldgefühle hot noch dem Motto:
,,Mir dorf es nicht gut gehen, weil der onde-
re Zwilling io nicht leben durFte, wöhrend ich

leben dorf." Donn zeigt sich eine Negotiv-

ar- .. .,.

r. ::?rl:'...,tttai :.

Hons Stöb,er/ isf einer der
erfohrensien psycho/ogi-
schen Krnesio/ogen im

deuischsprochlgen Rourn.

Er letlet setn eigenes /nsfr-

fut' für die Ausbildung zun
Kinesio/oglsche n Berofes
r(rneslo/o g ie-fhe ro p e u te n

und zum Cooch. Konioki-
odresse' Krneslo/ogie-

Cooching, München'
A/bed'Roßhoupler S/r

1 21, Tel. 089/74371 61 5,
Penzberg,,#f

Tel. 0885ö/91901.
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progrommierung, die ihn hindert, in diesem

Leben wirklich glücklich zu sein. Oder doss er
immer etwos für einen Anderen erledigt, be-

vor er qn sich selbst denkt.

NATUR & HEILEN: Sozusagen frir rwei
fiügen..,
Hons Sföber/: Gonz genou.

NATUR & HEILEN: Sie arbeiten nicht nur
mit Erwachsenen, sondern haben auch sehr
grotien Er.fols bei Kindern.
Hons Stöber/: Jo, ich bin sogor froh, wenn

Kinder kommen. Denn wenn ein Klient mit

65, Z0 Jqhren zu mir kommt und ein Themo

ous der Schwongerschoft löst, donn hot er
sein gonzes Leben long dieses Problem mit

sich getrogen. Dos ist schode. Wenn ich qber

erlebe, dqss eine Mutter mit ihrem Boby, dos

drei Wochen olt ist und schon seit zwei Wo-
chen Durchfölle hqt, in die Prqxis kommt und

wöhrend der Sitzung herouskommt, doss bei

dem Boby ein Voter-Themo vorliegt und om

nöchsten Tog ist der Durchfqll weg, donn ist

es ein Geschenk.

lch hobe ouch viele Kinder, die Lern-

schwierigkeiten hoben. Diese ormen Kinder

werden in lnstitute geschich, um Nqchhilfe

zu bekommen. Aber die gonze Poukerei hilft

nichts. Denn mon muss den Konflih, der do-
hinter steht, oufdecken.

Wenn ein Kind Lernschwierigkeiten hot, ist

meist entweder ein Mitschüler im Spiel, der
Stress ouslöst, oder eine Lehrkroft. Es geht
immer um Personen. Aber es geht eigentlich

gor nicht um diesen Lehrer oder diesen

Schüler on sich - olso hot es keinen Sinn, dos

Kind ous der Schule herous zu nehmen -,
sondern der Lehrer bzw. der Schüler tritt
bloß qls Spiegel für eine Person - den Voter,

die Mutter oder ein Geschwister - ouf, mit

der dos Kind bereits ein Erlebnis, meistens in
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:,i"der frühkindlichen Zeit, hotte. Diese Person

',.,erinnert dos Kind sofort on eine olte Ge-
schichte und donn mocht es zu, es kqnn nicht

lernen. Mit der Lösung des ursprünglichen
Problems sind donn die gonzen Lernschwie-

rigkeiten erledigt.
lch würde ouch sehr gerne mit Menschen

orbeiten, die im Komq liegen. Dos Unterbe-

wusste schlöft nie, es ist nie bewusstlos, es ist

immer hellwoch. So könnte mon bei iemon-
dem, der im Komq liegt, frogen: ,Wos isl mit

dir los? Wqs brouchst du? Oder willst du gor
nicht mehr kommen?" Wir könnten mit ihm

einen Diolog führen. Es könnte für den Ara
eine große Hilfe sein zu testen, ob ein Medi-
koment oder eine medizinische Moßnohme
hilft oder nicht. Es wöre sehr schön, wenn die

Medizin dqfür offen wöre.
Dos Unterbewusste ist immer hellwoch. Es

ist vom ersten Augenblick der Zeugung ge-

nouso funktionsföhig wie heute, wo ich

schon ein Erwochsener bin. Desholb ist es im-

mer derienige Bereich, mit dem wir kommu-

nizieren. Dos ist dqs Schöne on der Arbeit.
Der Rotsuchende hot qlle Antworten bereits

in sich. Mon broucht nur geschickte Frogen

zu stellen und die Lösungen zu finden. Mqn
konn nichts Folsches mochen, denn es ist un-

ser lnneres, dqs die Antwort gibt. Es würde
nie zulossen, doss irgendetwos geschieht, mit

dem wir nicht umgehen können. Es bringt
die Geschichte so hervor, doss wir sie quch

verorbeiten, umsetzen können. Dodurch ist

qlles in Ordnung. Wir können uns getrost

dorouf einlossen. Wos stör"t, sind immer die

Gedqnken. Wenn wir den Kopf ousscholten,

konn dos lnnere sich mitteilen und olles her-

ouskommen, wos wichtig ist.

,iij l:e s i,l,ir l$,,-q,i"s,.ry !ä ru # $drs,s irit f & #rs',m

.ii;'lwgi:r,e g,.ev .$ e e !.e

NATUR & HEILEN: Es geht um diese in-
tuit iv e Wahrnehmung...
Hqns Sföber/: Jo, dieses Spüren, Hinfühlen...

NATUR & HEILEI,{: Sie schreiben, duss

wir über verschiedene Möglichkeiten verfri-
gen, diese Wahrnehmung zu schulen. Das
geht aach durch Träume.

Hons Sfober/, Jo, dos ist eine weitere Mög-
lichkeit, lnformqtionen ous dem lnneren zu

bekommen. Ein Trqum heißt immer: Die Hin-

weise im Alltog können mich nicht erreichen,



weil mein Kopf so voll ist. lch bin blockiert. lm

Schlof bin ich im Unbewussten, ich muss mei-
nen Kopf loslossen. ln diesem unbewussten

Bereich können mich Botschoften erreichen.
So schickt mir dos Leben, oder meine geisfi-

gen Helfer, meine innere Führung - wie im-
mer mon es quch nennen mog - Hinweise
ouf der Troum-Ebene. lch holte nichts von
diesen Lexiko über Tröume. Es geht dorum,
dem Trqum nochzuspüren: ,Wie hot er sich

ongefühlt? Wie fühle ich mich dqnqch. Wos
will er mir sogen?" Es touchen vielleicht Per-

sonen dorin ouf, ober es muss nicht unbe-
dingt um die Personen on sich gehen, son-
dern es geht um die Botschqft dohinter.
Donn konn ich erkennen, wos Soche ist.

Eine weitere Möglichkeit, unseren inneren
Rotgeber zu befrogen, ist dos outomotische
Schreiben. Jeder, der schreibt, ouch wenn es

bloß ein Brief ist, wird erkennen, doss sich

beim Schreiben etwos öffnet. Durch dos
Schreiben mochen wir eine Tür ouf, durch
die Botschqften kommen können. Jeder
kqnn es tun. Wenn mon sich nömlich schlecht

fühlt, keinen Ausweg mehr sieht, donn sollte

mon ein Blott Popier nehmen und einfoch
schreiben. Ohne quf die Gedonken zu och-
ten oder ouf die Sqtzzeichen. Mon schreibt,

schreibt, schreibt und ouf einmol merh mon,
doss sich eine Geschichte bildei. Auf einmol
veröndert sich etwos, ouf einmol erkennt
mon, doss mon die Lösung geschrieben hot.
Meine Hqnd wurde geführt und eine Lösung

wurde mir gezeigt.
Prinzipiell werden wir immer geführt und

begleitet. Dos Schönste ist, überhoupl zv er-
kennen, doss wir nicht ollein ouf unserem

Weg sind. Wr hoben sozusogen ein Cooch-
Teom um uns herum, unsere geistigen Helfer.
Do gibt es z. B. gonz viele Menschen, die uns

stupsen, uns etwos einflüstern, domit wir er-
kennen, worum es geht. Aber im entschei-

denden Moment, wenn die Entscheidung
zum Loslossen onsteht, donn werden wir
gonz ollein gelossen. Denn ietzt sollen wir
zeigen, dqss wir uns entschieden hoben, und
donn geht es ouf dem Weg weiter, für den
wir uns entschieden hoben. Es gibt keinen

folschen Weg. Jeder kennt den Spruch: ,,Alle
Wege führen nqch Rom." Und so ist es ouch.

Dorum ist es egol, welchen Weg wir gehen.

Wir werden ouf diesem einen Weg immer
die Erfohrung mochen, die wir brouchen.

NATUR & HEILEN: Das gibt sehr viel Ver-

trauen. Denn immer wieder weifelt man ge-
rude in schwierigen Phasen. Da hat man das
Gefrihl, man seivon allen Götternverlassen.
Hons Sföber/' Jo. Unser größtes Hindernis ist

die Angst. Wir sollten uns bewusst mochen,

dqss die Angst keine Reolitöt ist. Die Angst ist

etwos, wos kommen könnte. Wenn ich schon
Angst vor etwos hobe, nimmt es olle Energie

und bringt mich nicht weiter. Es hölt mich

eher zurück, om Boden. Es ist viel besser, ei-

nen Schritt weiter zu gehen, und wenn dqnn
etwos quftoucht, wos ich vielleicht befürchtet
hobe, konn ich entsprechend reogieren.
Aber wenn ich schon vorher Angst hobe,
donn bin ich gelöhmt. Also hqt die Angst kei-

ne Berechtigung.

NATUR & HEILEN: Sie wird aber immer
weiter gentihrt durch alles Mögliche!
Hons Stöber/: Jo. Eigentlich geht es um Ur-
vertrouen oder Gotfuertrouen. Wenn ich dos
Bewusstsein hobe, doss ich nicht ollein bin,
doss ich von meinen sichtboren und unsicht-

boren Begleitern umgeben bin, wos konn mir
überhoupt possieren? Mir kqnn in diesem Le-

ben nichts possieren. Wir können uns ouf ol-
les in diesem Leben einlossen. Alles hot sei-
nen Sinn. Aber wenn ich die Erfohrung
mochen soll, doss es mir mql schlecht geht,
donn bedeutet dos, doss ich diese Erfohrung
brouche, und dqnn gehe ich ouch do durch.

Aber ich weiß, doss es nur eine Erfohrung ist.

Wer die Lebensschwingung kennl, die so ge-
nonnte Sinusquote, weiß, doss dos Leben

nicht lineor verlöuft, sondern wie eine ArJ

Welle, rouf und runter. Es gibt die Ahivitöts-
phose und die Erholungsphose, donn wieder
die Aktivitöt und die Erholung, und so geht es

im Leben immer weiter. Wenn ich dos er-
konnt hobe, weiß ich, wenn es mir einmol
gonz schlecht geht und ich gonz unten bin,

doss ich ober nicht on diesem Punkt bleiben
konn, weil es wieder oufwörts gehen wird.

r.!
Ein gelungener Stilrt in den Tag
NAWR & HEILEN: Sie zeigen in lhrem Bach
sehr gute Anweisungen fir jeden, um einen
guten Tag zu sturten. Was empfehlen Sie da?
Hons Sföber/: Energie ist olles, wqs uns qus-

mocht. Wenn wir morgens energielos sind,

donn ist der Tog schon geloufen. Wenn wir
dogegen Power für den Tog hoben, gut dor-

,,Wnn wio

spriilgeft, in dieses

Nichts, okrce Netz

und dapgseltera

ßoden, daran

entfnlten siah

FIüse{""
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,,8, geht um

Uweftrauen oder

Gottvertrauen.

Wenn ich das

Bewusstsein habe,

duss ich nicht
alleine bin - was

kann mir über-

haupt passieren?"

ouf sind, konn olles kommen, wqs für uns

wichtig ist. Es gibt sehr einfoche und wirkso-
me Energieübungen, um gut in den Tog zu
storten. Eine erste Ubung zur Kröffigung des
lmmunsystems ist dos Beklopfen der Thymus-
drüse mit den Fingern oder Föusten. Die
Thymus-Drüse im oberen Brustbereich ist

überhoupt ein gonz wichtiger Bereich mei-
ner Arbeit, denn on dieser sehr sensiblen
Stelle konn ich testen, welche Substonzen
dem Körper gut tun oder ihm schoden.

Einen Energieschub erhqlte ich ouch,
wenn ich mit zwei Fingern die Grübchen
rubble, die sich unter dem rechten und dem
linken Schlüsselbein in der Brustmitfe befin-
den. Dieses Rubbeln störkt dos lmmunsy-
stem, eigentlich unser gonzes Energiesystem.
Dos sind richtige Lebenswecker, d. h. Energie
ist sofort do - und dos mocht die Brust frei.
Wenn ein Kind z. B. Atemprobleme bzw.
Krupphusten hot, sollte die Mutter hier rub-
beln. Dos bringt große Erleichterung. ln die-
sen Grübchen liegen die Endpunkte des
Nierenmeridions. Die Nieren sind die Ener-
giebofterien des Körpers. Die Nierenenergie
ist unsere Urlebensenergie. Es ist olso kein
Wunde4 dqss wir gut drouf sind, wenn wir
diese Energie störken.

Eine weitere sehr empfehlenswerte Ubung
ist die so genonnte Herz-Ubung, ouch Diri-
genten-Ubung genonnt, mit der der Herz-
und Kreisloufmeridion gestörkf wird. Die Ar-
me werden seitlich in Schulterhöhe gehoben,
die Unterqrme ongewinkelt, bis sich die Fin-

gerspitzen vor der Brust berühren. Nun wer-
den die Unterorme in einem Bogen noch
oben und qußen bewegt, bis beide Arme
gestrech sind, und donn im gleichen Bogen
wieder noch innen, bis sich die Fingerspitzen

wieder vor der Brust berühren. Aus dieser
Position werden nun die Unterorme in einem
Bogen noch unten und oußen bewegt, bis

beide Arme seitlich gestreckt sind, und donn
ouf dem gleichen Weg wieder zurück, bis

sich die Fingerspitzen vor der Brust be-
rühren. Diese Ausschwingung der Unteror-
me noch oben und noch unten bewirh eine
notürliche Drehung im Ellenbogengelenk,
wos sponton Vtolitöt verleiht. Dqs kqnn mon
on Dirigenten beobochten, die meisten von
ihnen werden io über 90 Johre oltl Dqs ist
quch eine sehr gute Ubung für qlle, die
Herzrhythmus-Störungen, Bluthochdruck-
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Probleme, qber ouch kohe Hönde und Füße
hoben. Es gibt überhoupt viele einfoche Din-
ge, die uns sponton Energie vermitteln.

NATUR & HEILEN: Im Bach haben Sie
ein Kapitel darüber, wie man Energie-De-
lizite beheben kann. Sind es die gleichen
Energie-Übungen wie die vorherigen?
Hqns Stöber/: Jo. Energie-Defizite können
wir beispielsweise mit der Herz-Ubung be-
heben. Wir hoben ouch Energie-Defizite,
wenn wir zu wenig Wosser im Körper ho-
ben. Wqsser trinken ist überhoupt sehr wich-
tig, denn Wosser ist ein Tronsportmittel. Der
Körper broucht es, um Energien on iede Zel-
le zu bringen und gleichzeitig den Müll von
den Zellen mitzunehmen. Wenn dieser Kreis-
louf funhioniert, bin ich gut drouf. Desholb
empfehle ich den Kindern immer, sich bei
den Housqufgoben ein Glqs Wosser hinzu-
stellen und donn qb und zu einen Schluck zu
trinken. Donn föllt dos Lernen viel leichter.
Ansonsten hohe ich nichts von solchen Auflo-
gen, die drei Liter Wosser pro Tog vorschrei-
ben. Dodurch entsteht ein Zwong. lch selbst
hobe immer ein Glqs Wosser quf meinem
Schreibtisch oder Nochttisch stehen. So trinke
ich beim Einschlofen und beim Aufwochen
zwonglos ein Schlückchen.

Es wirdfiir uns gesorgt
NATUR & HEILEN: Ihre ganze Arbeit be-
ruht auf einer bestimmten Lebensphiloso-
phie. llie würden sie diese zusammenfassen?
Hons Stöber/: Ein Sotz, den wir schon mor-
gens vor dem Spiegel sogen sollten, ist:

,,Schön, doss es mich gibt!" lch bin gonz wich-
tig, sonst göbe es mich nicht. lch komme ous
einer großen Einheit und bin herousgeschich
worden, um Erfohrungen zu mochen. Und
irgendwonn gehe ich zurück mit den Erfoh-
rungen, die ich in diesem Leben gemocht ho-
be. Die Lebensphilosophie dohinter ist, olles
ols Teil der Ordnung zu sehen. Es gibt nichts

Schlechtes. Wir können nichts Fqlsches mo-
chen, wir mochen nur Erfohrungen. Die so

genonnten Fehler sind eine Gelegenheil,
festzustellen: ,,So ist es ok, so ist es nicht okl"
oder sich zu frogen:,,lst es stimmig oder nicht
stimmig?" lch denke immer on Edison mit sei-
nen Glühbirnen. Er hot 

-l20 
Versuche unter-

nommen und beim l2l. hot es gekloppt.
Hötte er nqch dem dritten oufgehö4 donn



hötte er nie die Glühbirne erfunden. So hot
er immer wieder erfohren, wie es nicht geht.
Also brquchen wir einen gewissen Lebens-

optimismus, dos ist dieser positive Blick noch

vorne, dos Gefühl, doss olles gut ist, so wie
es ist. Oft erst in der Rückschou erkennen
wir: ,,Ah io, dos wor richtig so. Diesen Schick-

solsschlog, dieses Ereignis - genou dos hobe
ich gebrouchtt um zu erkennen, um wos es

wirklich geht."

Nehmen wir einen Unfoll on: Wenn wir
ein bestimmtes Problem hoben, dos gelöst
werden möchte, donn setzt es uns zuerst ein

Zeichen. Dos können zunöchst Verholtens-
ouffölligkeiten wie Nervositöt, innere An-
sponnung sein, wos noch nicht sehr grovie-
rend ist. Wenn wir ihnen ober zu wenig
Bedeutung beimessen und zu wenig beoch-
ten, doss sie eine Botschoft für uns beinhol-
ten, donn sogt dos lnnere: ,,lch muss die Bot-

schoft verstörken, einen Stopp herbeiführen!"

- in Form eines Unfolls. Jetzt possierl etwos,
es rüttelt uns ouf. Ein Unfoll ist immer so ein

Schütteln durch dos Leben selbst - wie wenn
mon ein Kind schüttelt: ,,Versteh endlich!"
Wenn wir es donn nicht kopieren, werden wir
krqnk. Und wenn wir es immer noch nicht ko-
pieren, werden wir chronisch krqnk. Wir wer-
den ins Bett gezwungen, domit wir nochden-
ken können, domit uns etwos bewusst wird.
Wos letztlich heißt:,,lch soll meinen Kopf los-

lossen und meine Wohrnehmung schulen."

Noch neuesten Forschungen wissen wir, doss

dos Bouchgehirn mehr gehirnöhnliche Zellen

besitzt qls der Kopf. Wenn wir unsere Wohr-
nehmung schulen, donn erkennen wir wirk-
lich, worum es im Leben geht.

Und dos Schöne doron ist: lch soll Spoß
dobei hoben! lch bin ouf dem Weg und ouf
diesem Weg dorf ich Freude empfinden. Es

hqt einen Sinn, doss ich hier bin. Es gibt einen
Plon für mich. lch bin in Ordnung, wie ich bin.

Viele Menschen hoben Probleme mit
Geld. Aber wir sollten dos Bewusstsein ho-
ben, doss der Kosmos ungeheuer reich ist,

doss wir in der Fülle leben, doss wir ein Teil

der Fülle sind. D. h. wenn wir es unbedingt
brouchen, wird es do sein. Dos Vertrouen
dürfen wir hoben, doss für uns gesorgt wird.
So ist immer ein gewisser Optimismus vor-
honden. Dos ist sehr wichtig, denn wenn die
Angst uns von dieser Fülle qbschneidet,

donn stehen wir im Trockenen.

NATUR & HEILEN: Und mit diesem Er-
kennen löst sich die auferlegte Begrenzung
auf. Denn die Erkenntnis schlie/3t uns an
das Grot)e an.
Hqns Sföber/, Dos ist quch der Grund, wor-
um ich meine Arbeit mit meinen Klienten so

gerne moche. Mit Hilfe des kinesiologischen

Diologs mit dem Unterbewusstsein röumen
wir den Weg frei. Der Klient bekommt Ant-
woden von seinen inneren Rotgebern, und
Wegweiser zeigen ihm, wie es om besten ge-
hen kqnn. Dos Bewusstsein öffnet sich immer
weiter. Je weiter dos Bewusstsein wird, desto

mehr spüren wir von dieser Fülle, doss qlles

do ist für uns. Aus der Enge kommend erken-
nen wir nun viel mehr, dos Leben wird le-
benswerter, wird froher, interessonter, schö-
ner. Es ist für mich dos Wichtigste, dos zu

vermitteln. Dos ist ouch der lnholt meines Bu-

ches, oufzuzeigen, doss es ein wunderborer
Weg ouf dieser Erde ist. Und solonge wir hier
sind, können wir dos Beste dqrqus mochen.

NATUR & HEILEN: Und das liegt an uns!
Hons Sföber/: Es liegt on uns, zu entscheiden,

ob wir in Liebe und mit Leichtigkeit dieses,

unser Leben gestolten wollen oder nicht. Dos

Leben ist wie ein Schuliohr. Hier gibt es etwos
zu lernen, Erfohrungen zu sommeln. Mon
kqnn es quch erweiternt lch kqnn mir dos
Lernen leichter mochen, es dorf ouch schön

sein. Diese Sicht der Dinge möchte ich unbe-
dingt vermitteln: lmmer mit der Leichtigkeit

schquen. Dos hot ober mit Oberflöchlichkeit
nichts zu tun, denn ich muss io etwos Fundq-
mentoles erkonnl hoben. lch muss in mir el-
wos öndern, erst donn konn etwos Neues
geschehen.

Die Wohrheit ist die Klorheit und die Ein-

fochheit. Wenn etwos komplizierl wird, ist es

eine Sockgosse. Alles, wos kompliziert ist, ist

nicht stimmig. Wenn es iedoch stimmig ist, ist

olles leicht und einfoch. So sollten wir immer
donoch streben, doss wir den Weg finden,
ouf dem es einfoch ist. Dos ist die Wohrheit
und die Klorheit - und domit die Leichtigkeit.

NATUR & HEILEN: Hen Stöberl, wir be-

danken uns sehr herzlich fiir dieses Ge-

spräch.
Anne Devillord
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